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Ein englischer Solöat über öen Krieg .
Tie englische Wochenschrift „ The Nation " veröffentlicht einen

ihr von einem heimgekehrten englischen Soldaten zugestellten Brief ,
der nicht nur wegen seiner ÄuZcinandersetzung mit den Heim -
kampfern und Deurschlandhajscrn , sondern auch wegen seiner
Wiedergabe der Stimmung im englischen Heere wert ist , von uns
dcachlct zu werde » .

ES ist schön — schreibt der Soldat — wieder in meinem Lande

zu sein . Aber — bin ich wohl in meinem Lande ? Es kommt mir

vor , daß ich mich als Fremdling suhle unter Menschen , deren Ab -
sichten gut gemeint sind , aber deren Art , die Dinge zu betrachten , ich
weder begreisen noch gutheißen kann . . . .

Wenn wir Gedanken austauschen , niimnt man von Eurer Seite
etwas für möglich oder wahrscheinlich an , was uns ungereimt
scheint : oder Ihr schiebt etwas als nichtssagend zur Seite , was uns
von höchster Wichtigkeit ist . Ihr redet leichtsinnig , Ihr nehmt an ,
daß wir gleichfalls leichtsinnig über Dinge sprechen sollen , über

Aufregungen , Beziehungen zwischen Menschen und Geschehnissen ,
die für uns feierlich oder aber schrecklich sind . Ihr scheint
Euch — als ob es von Schwäche zeugte — gewisser
Gedankengänge zu schämen , die uns nach Frankreich trieben
und für die Tausende von Söhnen und Vätern starben .
Ihr berechnet die Vorteile , die vom „ Kriege nach dem

Kriege " zu holen sind , als ob das unaussprechliche Elend an der
Somme ein Posten int Geschäflsunternehmen sei . Ihr gebt uns
das Gefühl , daß das Land , in das wir zurückkehrten , nicht das
Land ist , für dos wir auszogen , uin zu kämpfen . Und Euer Still -
schweigen über die greisbare körperliche Wirklichkeit des Krieges . . . I

Und doch glaube ich nicht , daß ich verrückt bin , denn ich merke ,
daß andere Soldaten ungefähr dieselbe Erfahrung machten wie ich.
Nicht , daß ich Anspruch daraus erhebe , im Namen der Armee zusprechen ,
das überlasse ich den Osstzieren . Ich sage „ wir " , weil ich es
schwierig stnde , Meinungen , die ich mir selbst gebildet habe , von

Meinungen zu trennen , die die Männer , mit denen ich umging , sich
bildeten in flüchtigen Gesprächen , wenn in den Laufgräben ruhige
Zeit war . und Bemerkungen , die beim Essen stclen , wenn die Blätter
anlangten mit Lloyd Georges letzter Rhapsodie über „ Die sröh -
lichen Tommys mit dem Glänze der Feldschlacht in den Äugen " oder
die hundertste Variation des militärischen Mitarbeiters der „ Times "
aus das Thema , daß die Kriegskunst darin besteht , mehr Männer
des Feindes zu löten als er Gegner tötet . Wir pflegten dann zu
fluchen und lachend zu sagen : „Ach, es sind ja nur die Zeitungen ;
die Menschen zu Hause können nicht so sein !" Aber nachdem ich
einige Monate in England war , bin ich zu dem Resultat
gelangt , daß Eure Zeitungen Euch nicht so unbarmherzig karikierten ,
als wir dachten . Nein , die Wahrheit ist . daß lmr uns nicht mehr
verstehen . Wir haben für Rahel gedient , aber eS scheint , daß wir
nüt Lea leben müssen . . . .

Der Kontrast offenbart sich in kleinen Dingen nicht weniger
wie in großen . Er zeigt sich ebenso sehr in der Manier , ivie Ihr
Buch die Geschehnisse deS Krieges vorstellt und Euch die Pflichten
und die Stimmung der Soldaten erklärt , als in Eurer Auf -
fasiung über die Ziele , für die wir kämpfen , und in der Sorte
Harmonie , Nationalismus und Internationalismus , durch die die
Welt wieder ins Gleichgewicht kommen soll . Aber ich habe unrecht ,
von kleinen und großen Dingen zu sprachen . Ich kann das Bild .
das Ihr Euch vom Krieg üiachl , nicht als unbedcutsam auf die
Seite schieben . Sie sind ein Zeichen des Geistes , in
dem Ihr die Frage des Friedens anfassen werdet .
Der Krieg steht Euch immer vor Augen . Ibr lest und redet darüber
vielleicht mebr als über etwas anderes . Ihr verlangt danach , eine

zuverlässige Erzählung über ihn zu hören , nicht von der Strategie
oder anderen Dingen , die mit Recht verborgen bleiben , sondern
seinem täglichen Verlauf , seiner Farbe , den Pflichten , den
Schwierigkeiten , den Gefahren , den Entbehrungen und alle -
dem . Ihr möchtet in unser inneres Leben eintreten können ,
um zu wissen , was der Soldat an der ihm auferlegten Sache stndct ,
wie er sein Verhältnis zum Feinde und zu Euch auffaßt , aus welchen
Quellen er seinen Ansporn , seinen Trost schöpft . Ihr möchtet dies
»vissen und wir möchten , daß Ihr cS wißt . Aber zwischen u n S
und Euch steht eine Schranke , und die habt Ihr größten -
teils unbewußt selbst errichict . Es ist nichts etwas Negatives , son -
dcrn Positives , nichts Geistiges , sondern Sittliches . Es ist keine
Unwissenheit , e s ist Unwahrheit .

Ich kann verstehen , daß Ihr Euch den Krieg als ein
Schauspiel , anstatt enie Existenzform vorstellt , denn ich

vermute ,
<?,

daß er dem Korrespondenten , der zusällig eines

agcs nach einem Beobachlungsposten geleitet wurde , als
Schauspiel vorkommen muß . Aber die Vorstellungen über die

menschlichen Wesen , die darin enthalten sind , sind unverzeihlich . Es
ist eine Art konventioneller Soldat erfunden , dessen Gefühle und

Meinungen die sind , welche Ihr am gemütlichsten mit Eurem Früh -
stück genießen könnt . Und dieser „ Tommy " ist ein zugleich lächer -
liches und widersinniges Geschöpf . Er erscheint immer als unver -
änderlich „ frohgemut " , als ein Mensch , der die „ Aufregungen " des

Krieges genießt und einen „ Sport " darin erblickt , andere zu
töten , die Deutschen aus der Höhle zu sagen , wie der Terrier
die Ratten , und die Gefangenen mit Freundlichkeit zu über -

schütten . Diese letzte Besonderheit ist echt , aber der Nach -
druck , den Ihr darauf legt , ist sowohl dumm wie beleidigend .
Erwartet Ihr , daß wir sie schlagen und aushungern sollen Begreift
Ihr nicht , daß wir die Männer , die uns gegenüber in Schmutz und
Schlamm gelegen , als Opfer des gleichen Unglücks betrachten , als
Kameraden gleichen Elends , mehr denn Euch ? Denkt Ihr . daß
wir — wie Ihr — aus das Haupt jedes einzelnen die Entrüstung ,
die wir für das Tun ihrer Negierung , des gesellschaftlichen Systems
oder meinethalben der Nation vielleicht fühlen , hänfen muffen ? Im
übrigen werden wir als fröhliche Mörder geschildert , die sich der

Gelegenheit erfreuen , eine „ Schlägerei " mitmachen zu können , von
der wir wissen , daß mehr als drei Viertel unserer Kameraden dabei

verstümmelt oder getötet werden . . . .
Von der ersten körperlichen Wirklichkeit , dem alles andere seine

Farbe entnimmt , von der endlosen , abscheulichen , physischen Er -

ichöpfung sagt Ihr wenig , denn es würde das „Prickelnde " , die

Farbe des Bildes stören . Vom inneren Leben Eurer Soldaten , den
fortwährenden Reibungen gegenstreitiger , sittlicher Maßstäbe , der

Notwendigkeit , daß die Seele durch die ewige Emförmigkeil
geknebelt wird . davon begreift Ihr scheinbar nichts . Seid

Ihr so oberflächlich . Euch einzubilden , daß jemand keine Er -

regung fühlt , wenn er nicht davon spricht ? Oder vermeint Ihr , daß ,
wie ein besserer Bürger mir einmal sagte , die Gefühle auf die

„ Herren " beschränkt und dem gewöhnlichen Soldaten nicht eigen sind ?

Hinter der KriegSbcschreibung . wie Ihr sie in Euren Blättern lest ,
scheint etwas mebr als Unwahrheit , nämlich die entsetzliche Vor -

stellung hervor zulugen , daß der Krieg schließlich doch veredelt , daß
er , wenn er auch nicht die wahre isache des Mannes , doch eine
solche ist , in der er eine Vervollständigung seiner Sclbstverwirklichung
stndct , die im Frieden unmöglich ist . . . .

O, liebes Publikum , schlage dir diese Wahnideen aus dem

Kops . Die Wirklichkeit ist schrecklich, aber nicht so schrecklich
wie das grinsende Phantom , das Ihr Euch vorstellt . Eure Soldaten
sind weder so dumm , noch so brav , noch so schlecht , wie die gc -
machten Puppen , die in den Spalten der Zeitungen grinsen , töten
und grinsen . Zweifellos gibt cS hie und da Jungens , für die die

Freiheit , fern von Eltern , Lehrer oder Chef eine Freude ist , und
deren erste Eindrücke — wie schnell dahin — von gutgläubigen Re¬
daktionen als der Geist der Armee wiedergegeben werden . Be -
neidenswerte Kinder ! Aber in Briefen von Soldaten , die einen
Winter lang in den Laufgräben lagen , werdet Ihr den Krieg nicht
als Sport beichrieben finden . Er ist eine Last , Die sie mit schmerz¬
haftem Körper tragen , und sie tragen diese Last mit wenig Unter -

stützung von Euch .
Denn eine Armee lebt nicht von Munition allein , sondern auch

von Kameradschaft und mit dem sittlichen Gedanken an ein Ziel .
Und das könnt Ihr uns nicht geben ! Ihr könnt es nicht geben ,
weil Ihr es nicht besitzt . Ihr seid , wie ich sehe , in Eurem Innern
mehr gespalten als damals , als ich Soldat wurde . Ihr verhöhnt die
Apostel des Krieges , seid aber doch geneigt zu glauben , daß der
Krieg etwas �Erhebendes ist . Halb nehmt Ihr an , daß unsere
Sache die Sache der Menschheit im allgemeinen und der
Demokratie im besonderen sei ; jedoch Ihr dürft eS nicht
zu stolz aussprechen , damit Ihr nicht gezwungen seid ,
Eurem Gelöbnis nachzukommen . Und Ihr seid mehr at
trüber geneigt . Euch dem Haß hinzugeben . Haß gegen den
Feind ist nicht die Gewohnheit der Soldaten , die gegen ihn ge -
kämpft haben . Er ist unvereinbar mit der rechten Erfüllung unserer
Pflicht . Ich weiß wohl , wieviel schwieriger es für Euch ist als für
uns , nicht zu hassen . — Im Leiden und Erkennen ist etwas , das die
eigene Enipstndung übersteigt und die Seele vereint mit dem Leiden
und der Weisheit Gottes . Ihr helft durch Haffen Euch selbst nicht .
auch nicht Eurem Lande , noch Euren Soldaten , sondern durch Lieben
und da ? Streben , liebenswerter zu sein . — Macht Frieden in Euch
und Ihr werdet andern Frieden geben können . . . . {z)

kleines §em! ! eton .
�uch unser eöles Sauerkraut . . /

In seinem bekannten Nietzetsuppenliede singt Ludwig Uyland

zum Preise des deutschen Sauerkrautes , das uns hoffentlich diesen
Winter genügend zur Verfügung stehen wird :

„ Auch unser edles Sauerkraut ,
Wir iollen ' s nicht vergessen ,
Ein Deutscher hat ' s zuerst gebaut ,
Drum ist ' s ein deutsches Essen . "

Wenn der Dichter hier daS Wort „ bauen " in bezug aus das
Sauerkraut anwendet , so ist damit nicht etwa gemeint , daß ein

Deutscher die Kunst der Herstellung des Sauerkohls durch Ein -
säuern gesunden habe , sondern er� will damit sagen , daß ein

Deutscher den Kohl , ans dem das Sauerkraut gewonnen wird , zu -
erst angebaut habe . Er weist danür auf Karl den Großen bin ,
der sich in der Tat um den Anbau des Krautes oder des Kohls ,
noch genauer gesagt , des Kopskohls in Deutschland große Verdienste
erworben hat . Freilich ist es nicht richtig , daß Karl der Große
zuerst den Kopfkohl angebaut bat . Dieser und seine Kultur ist
vielmehr gleich dem Wein - und Obstbau sowie der übrigen Gemüse -
kultur aus Italien nach Deutschland gewandert . Das wird ganz
klar und deutlich durch die Geschickte des Wortes „ Kohl " ( entstanden
ans dem lateinischen osrülis ) und des noch beute vielfach in deutschen
Mundarten gebrauchten Ausdruckes KoppeS ( allhochdeutsch dtazmiK
bewiesen , der seinen Ursprung auf das lateinische caput ( Kopf )
zurückführt . Das alte hochdeutsche Wort cbapus wanderte aus
Deutschland gleichzeitig mit dem Anbau deS Kopfkohls zu den Slawen :
daher führt diese Kulturpflanze im Slawischen den Namen Kapusta .
Wo die Kunst entstanden ist , den Kohl durch Säuern zu konservieren ,
steht noch nicht fest . Einige weisen dies Verdienst den Slawen zu.
die uns sa auch die Kunst , die Gurke als Sauergurke beliebig lange
genußfähig zu erhalten , Lbermrtlelt haben . Die Slawen aber habeir
das Säuern der Gurken nicht erfunden , sondern sie haben das Ver¬

sahren höchstwahrscheinlich aus Byzanz übernommen und es uns
dann mitgeteilt . Viele Momente aber sprechen für die Annahme ,
daß die Kunst , das Sauerkraut herzustellen , auf deutschem Boden
entstanden ist .

Jedenfalls aber hat Uhland recht , wenn er das Sauerkraut als
ein deutsches Esten bezeichnet . Die anderen Völker haben es von
uns übernommen , und sie haben seine Vorzüge bald zu schätzen ge -
lernt . So auch besonders die Franzosen , die uns gar zu gern
als „ Sauerkratesser " verspotten . Schon längst spielt la choucroute ,
wie unsere westlichen Nachbarn das gute deutsche Wort verballhornt
haben , auch in der feinsten französischen Küche , insbesondere als Zu -
gäbe zum Wildgcflügel , eine hervorragende Rolle . Das Wort
dioucrciuts bedeutet nichts anderes als „ Kohlkraut " . In Süd -
Deutschland sagt man mit Vorliebe „ Kraut " , in Norddeutschland
„ Kohl " . In der Magdeburger Gegend ist man zuerst dazu über -

gegangen , den isauerkohl für den Verkauf fabrikmäßig herzustellen .
da dort das Wort Kohl vorherrscht , entstand die Handelsbezeichnung
„ Magdburgcr Sauerkohl " . _ _ _ _

Notize » .
— Bußtagskonzerte . Im Charlottenburger

Schiller - Theater findet Mittwochabend 8 Uhr eine Oratorium - Auf -
fiihrung von Handels MessiaS unter Leitung von Prof . Ochs
statt . — Am Bußtagabend werden im Deutschen Opernbause Ge -
sänge und Insttumentolwerke von Back , sowie Büß - und Betpsalmen
für Baritonsolo mit Orchester von Reznicek gegeben .

— Die Brotkarte vor hundert Jahren . Schon vor
hundert Jahren gab es in Deutschland Brotkarten . Marianne Prell
berichtet darüber in ihren „ Erinnerungen aus der Franzoienzeil in

Hamburg 1806 —1814 " . Die Franzosen nahmen in der Stadl und
der Umgegend sämtliche Mehlvorräte auf und gaben den Bäckern
täglich nur eine bestimmte Menge Mehl zum Verbacken ftei . Die
Bürger und die von den Franzosen angestellten Beamten und Ar -
bester bekamen von den französischen Behörden sogenannte Brot -
karten , d. h. Erlaubnisscheine , aus die je nach der Anzahl der Haus -
genossen eine bestimmte Portion Brot vom Bäcker gekauft werden
konnte . Der Hausvorstand mußte über das gekaufte Brot noch be -

sondere Ouittung leisten . „ Infolgedessen " , so erzählt die Verfasserin .
„ nabmen meine Eltern , wenn sie Bekannte zum Tee besuchten , sich
ihr Brot mit , und auch alle anderen Besucher kamen mit ihrem Brot
in der Tasche . " — Ganz wie heute .

Ums Menschentum .
Ein Schiller - Romau von Walter von Molo .

„ Freund Schiller, " sagte Pfarrer Moser , der im Hinter -
grulid geblieben war , „ du tätest fürtvahr ein gutes Werk :
die Frau ist im Sterben und der Sohn hat Streit gehabt
daheim , drum ist er zu dir nach Gmünd , mas ihn jetzt schwer
reuet . Mir zulicb laß ' Riicksichi walten — wenn es gehet . "
Und er faltete die Hände und sah zu Boden , weil seine Rolle

zu Ende war .

„ Noi , i will net versaufe im indischen Meer, " schrie der

aiigcivorbcne Rekrut mit großer Heftigkeit . „ Ihr verschacheret
nü ans Holland , han i g' hört ; l schieß ' me tot . " Und er

heulte unsinnig drauf IvS .

Frau Dorothea ging leise zur Tür .
�

Sie ertrug cS nicht ,

daß die Fremden ihr Büblcin in der Strafecke knien sähen .
„ Steh ' aus , Fritzle . " flüsterte sie ihm zu , „ und komm ' mit
mir . " Er aber schüttelte den eigenwilligen Kops und fuhr
mit einem eckigen Satz , wie ein aufgescheuchter Frosch , hinter
die Kommode . Gierig sah er von dort dem Borgang zu , als
tränke er das Bild in sich : unverrückbar standen die Augen .

Hauptmann Schiller hatte sich erhoben , unr seinen Mund
war eine bedenkliche Falle .

„ Weni� Er Handgeld genommen hat , ist Er württem -
bcrgischer Soldat . Ihn freizugeben ist ccitra l gegen ) meine

Besehltgung . Wenn Er muxet , laß ' ich Ihn krcuzweis
schließen . Schäm ' Er sich : ein Mann darf nicht heute „ nein "

sagen , wenn er gestern „ ja " gesagt hat ! Es wird Ihn nicht
ruinieren , wenn er ein Stück Welt siehet . . . "

„ Z' Ulnr habe die Werber ein ' », der net g' wollt hat , er -

flicket und verscharrt ! Jawohl ! ! — Herr Hauptmann , geschtern
war i b' soffe — soll i des mit ' m Lebe büße

„Esel ! " sprach Hauptmann Schiller kurzweg und mit Nach -
druck . „ Bin ich Vorsteher der Werbestub oder bin ich ein

Tyrann ? Seine Mutter liegt im Sterben ? Das ist genug Straf
vor Ihn . Ich will Gnade vor Recht ergehen lassen , wenn
Er ein moralischer Mensch ist . Das muß mir der Herr Pfarrer
sagen ' ? " Er wandte sich wichtig an den .

„ Das ist er, " bezeugte diplomatisch Moser , der ein

strenges Regiment führte , „ noch ist nichts Uebles von ihm zu
sagen . "

„Also, " resümierte Hauptmann Schiller irnd schnalzte
mit den Fingern . „ Sintemalen Er noch nicht zur Fahne
geschworen hat und besoffen gewesen ist nach eigenem Aus¬

spruch , und ich lveiß ans Erfahrung , daß keinem Heere mit

TroupPeS gedient sei , die aus Deserteuren und Meuterern

bestehen und auch Scheißkerle nichts sind vor das eiserne
Würfelspiel der großen und kleinen Röhren , sowie daß Sein

Herr Vater bittet und vor allem Freund Moser , der meines

Söhngens Lehrer ist . beweglich das Flehen des Vaterherzen !
soutenieret , so will ich mich , trotz eigener Mißlichkeiten , damit
content , ( zufrieden ) geben , so Er das Handgeld mir zur Ver¬

rechnung stellt . Apage ! ( fort ) . "
„ Vater ! Vater ! ! "

Ehe noch der Bauer den Rehschinken , den er als Bc -

slechungsgeschenk unter dem Arme trug , freudezitternd ab¬

liefern konnte und che der Unteroffizier inst dem letzten heim -
lichen Puffe , wider den entschlüpften Rekruten , zu Ende kam ,
war Fritz Schiller hinter dem Kasten vor und seinem Vater

stürmisch um den Hals gefallen . Vater , Vater ! Herr Jesus war
über Ihnen ; er hat Sie göttlich zu Liebe und Milde erleuchtet ;
Sie haben die Strenge besiegt . " Und er küßte gierig , mit
Tränen im Auge , die Vaterhand .

„Bist du närrisch, " Fritz ? " sagte der Vater ganz ver¬
wundert und in sonderbarer Betroffenheit . „ Wer versteht den
Buben

Der Steinheimer „ Vetter " ließ sich den Heurigen schmecken
und sah zur Stubentür , lstnter der Frau Dorothea mit den
Kindern schlief . Die Flamme der hausgemachten Kerze flackerte
im Zugwind , der durch die Ritzen schlich . Zwischen Daumen
und Zeigefinger wippte gedankenvoll die lange Tonpfeife auf
und nieder .

„ Sie haben recht , Pfarrer Moser, " sagte er , „ cS heben
andere Zerteil an für Württemberg . Den Landständen ist der

preußische und englische Hof zu Hilfe gekommen . Andere

Zeiten ! Euch freuen sie , niir verleiden sie die Heimat ; es ist
hier nichts mehr zu holen für mich . "

5taspar Schiller seufzte und dachte an sein drittes Kind .
„ Der Graf von Montniartin , der verbrecherische Schuft ,

und Wittleder , der Aemlcrschachcrer sind entlassen, " sagte
Pfarrer Moser bedächtig und langsam , um die Ruhe gegen
den andern zu beivahrcn , man kann also nicht sagen , daß die

Interventionen UebleS gewirkt hätten . " Er sah geflissentlich
am Steinheimer vorbei .

„ Der Herzog hvt nicht mehr Lust zu einem neuen Sub -

sidienvertrag, " sagte eleglisch der abgewiesene Unterhändler :

„ er hat jeiit , weil sie ihm die Einkünfte beschneiden , kein Freud '
niehr am Militär . "

„ Acht Regimenter sind aufgelöst , dreihundert Offiziers an
die Lust gesetzt, " sagte Hauptmann Schiller, " „ man dezimieret

die Gehalte und zahlet sie nicht , weil die Kassen leer sind .

Unser Stand prosperieret nicht mehr . Wie soll ich mich überm

Wasser halten ' ? "
„ Ich gehe nach Holland, " sagte der Vetter unbeirrt .

„ Ihr könnt mir , vertrauter Freund Schiller , doch heute noch
ein Gratis - Oluartier bei Euch in der Heimat geben ' ?"

Kaspar Schiller nickte , und Pfarrer Moser lächelte fein
und beiseite . „ Dein Bub , Schiller, " sagte er dann , um dem
bedrückten Freunde Freude zu macheit , „ hat heute mit dem

Griechisch begonnen , er machte seine Sache sehr firm ; er wird

unserm Stande einmal zur Ehre gereichen . "
„ Er spielet zu viel ! "

„ Du bist allzu streng . " Wieder sahen sie in die Flamme
der Kerze .

„ Vorgestern war hinter dem Gartengebäude zu Ludwigs -
bürg ein brillantes Feuerwerk, " erzählte nun aufgeräumt der

„ Vetter " und sprach emsig dem Heurigen zu , „ mit Bankett
und Schlittenfahrt ; ich Hab ' die Orangen und Zitronen
gesehen , wie sie selbe zusammenkehrten , ganze Wagen voll . "

„ Orangen im Winter ' ? "

„ Man lässct alles aus Italien kommen ; auch Wein und

Obst hing im Glasgebäude , in dem die versteckten Oefen ,
unter künstlichem Sternenhimmel , Wärme gaben . Dreißig
kleine Seen sind im Zaubergarten , der ist so lang , daß man
fünf Minuten brauchet , unr ihn abzuschreiten und hat tausende
von Lichtern , eines Heller » ud schöner als das andre . Bor
dein Ballet war das Feuerwerk . Das hak allein eine Tonne
Gold gekostet . . . "

„Siehst Du . Schiller , dafür hat er das Geld und :

euch läßt er darben ! "

Kaspar Schiller stellte die Faust vor sich auf den Tisch
und nickte erbittert dem Pfarrer zu . „ Ja , so ist er ! " Mühe¬
voll Erdachtes nahm Form an : „ Ich kann so nicht länger
ein ehrlicher Mann bleiben, " sagte er fest . „ Ich ivcrd ' meine
Erttemitäten » ans pln - ass vor den Herzog aufsetzen und ihn
untertänigst um Rückverlegung in die Garnison Ludwigsburg
bitten . Ich Hab' drcitausendfiinfhundert Gulden Schulden ,
weil ich durch drei Jahre keine Löhnung für mich und die

Unteroffiziers bekam . "
„ Tu das . Schiller, " sagte Moser , wenn es uns auch allen

leid sein ivird , euch zu verlieren ; der grade Weg ist noch stets
der beste . "

Der Steinheimer kniff das Auge ein und krümmte den
Mund : er schenkte sich den Rest des Weines ein .

„ Mein Bub ' hat dort auch bessere Schulen, " nickte Vater

Schiller und wurde fest im Entschluß . „ Ich tu ' s ! "

( Forts , folgt . )



Direktion : Max Heiniardt .
Deutaches Theater .

Deutscher Zyklus .
Geschlossen .
Donnerst . 71/. : Minna von Barnhelm .
Freitag ; Soldaten .

Kammersplclc .
Gesohlossea .
Donnerstag SU. ; Gespenstersonate .
Freitag : Gespenstersonate .
Volksbühne . Theater a. BDIowpl .
Mittags 12, abends 8 U. : Konzert .
DonnerstagS1/, : Oereinseb . Kranke .
Freitag : Nachtasyl .

Sessm� - TheafGr .
Direktion : Victor Barnowsty .

Heute ; Geschlossen !
Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

XMo beiden Ii lingtsberg .

Dentsehjünsüer - Theater .
Heute ; Geschlossen !

Folgende Tage : älorul .

Theater In der Konijgratzcr Str .
Heute peschlossen !

Morg . 8 Uhr : Paul I . aiigc und
Tora Parsberg .

Komüdlenhaus .
Heute geschlossen I

Morgen 8 Uhr : Der 7 . Tag .
Berliner Theater .

Heute geschlossen !
Morgen 8 Uhr : Zum 75. Male :

Auf Flügeln des Gesanges .

Reietishallen - Tlieatsr .

Stettmer Sänger.
Heute

keine Vorstellung !

Morgen :

Friedens -
Glocken .
Jlnfang 8 Uhr .

1 ' t » eater am flUttwocd
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .

BußlagS' Konzerl .8 Uhr :

Frlcdrlch - Wilhclmsfädt . Theater
Heute geschlossen .
Morgen 8 Uhr : Das Orelmädorlhaus .
4» ehr . Hcrrnfeld - Theeter
Heute geschlossen .
Morgen 81/, Uhr : Villa Pschoslna .

Kleines Theater
8 Uhr : Vortrag v. Georg Herrmann .
Komtccho Oper
Heute geschlossen .
Morgen a1/ , Uhr : DerPuszfakavaller .

K/URtspiclhaas .
Heute gosohlosseu .
MorgenS1/ , Uhr : Oer selige Balduin .

Metropol - Theater
8 Uhr : Die Sohüpfung .
Totensonntags Uhr : Auchtasyl
Gastsp . des Deutschen Theaters .
Theater de » Wösten »

a Uhr . - Die SehSpfung .
Morgen S Uhr : Die Fahrt Ins Glück

mit Guido Thielscher .

( Bußtag ) .
Menes Oper Ottenhaus
Heute geschlossen .
Morg . 8 Uhr : Der Soldat der Marie .

Rosidcnz - Thcatcr
Heute geschlossen .
Morg . 81; , U. : Die Warsch . Zitadelle .

Slchlllep - Thcater O
Heute geschlossen .
Morgen 8 Uhr : Freund Fritz .

Sebillep - Th . Charlottenb .

slihr - ßratoriüüi: Der Messias.
Thalia - Theater
Heute geschlossen .
Morgen 8' / , Uhr : Blondinchen .

Theater am Kollendortpl .
Heute geschl . Morg . S' / . ü. : Kabale
und Liebe . Äbds . b1/, : Blaue lungens .
Triunon - Thontcr

8 Uhr : KOBZCrt .
Rose Theater
Heute geschlossen . Morg . 81/, U. :

Schuldig . Gastsp . Alwin Heuß .

Walhalla - Theater
Heute geschlossen .
Morgen 8 Uhr : Seemannsliebchan .

URANIA
Taubonstraße 48/19 .

8 Uhr :

Skagerrak .
Unsere Hpehsee�lte im Weltkrieg.

V olgt - Theater .
Badstr SS. Badstr . 58

Heute geschloffen .

Totensonntag .
den 26. November , 8 Uhr

Einmalige Anßührnng :

„ Jugend "
mit Harry Idedtke a. Q.

Casino - Theater .
Heute geschlossen .

Ab motgen nur nodz tnrze Zeit
die Berliner Schlagcr - Posse

Meine gute Olle .
Borherdas groBe Novemberprogramm .

Totensonntag geschlossen .
In Vorder , eine neue Berliner Passe .

sU CIrcus 1 «

duselt .

2

Bubtag n. TotenIonntag gcschlossenl
3' / , Sonnabend , 25. Nov. 31/ ,

Gr. Sonder-Juyend-yorsteilang
mit ausgewähltem Programm , u. a.

Afra , das Geheimnis ,
8 drollige Dackel u. ;
reizende Pantomimen

Die schüne Ciürtaerln
u. Oer Hwtigc Barbier

2

Jrotz Y/arenknsppheit
sind meine Läger für

Artikel ohne Bezugsschein
wie Teppiche , Alöbelstolfe ,

Gardinen , Läuferstoffe ,
Tisch - u. Diwandecken etc .

� noch reich sortiert ! !

Viele dieser Artikel

zu allen Preisen ! !

Teppinh-Spezialhaus

Eni Lefevre
Berlin - Süd . Seil 188 !

nur

| Ziehung 4. — 7. Dezember |

4 " Rote Kreuz +

GeM- Lotterle
des Zeilral -Raxilees vom Boten Biest

545454 Lose und 17651 Geldrewinue
Mk. :

( KS ist ein wahrer vSeuuft .
zu sehen , wie köstlich die Kinder
sich freuen ' in den überaus de -
liebten volkstümlichen
mittags - Borstellungeii .

Nach «

f � Kind frei
Morgen 8 Uhr große Vorstellung

Zum Schluß : Die Gelerprinzessln

im Gejwnitbclragc von 1

000000
loiooo

■ 50000
30000

> 20000
USW. USW.

KMWGM« e ' ' ! N K. Z. ZD
Porto und Liste 35 Pfg. exfara .

lud . HOilei & Co.
Berlin W. 56, Wcrderscher Markt 10.

Uihiw Tclcsr . - Adr. : Glücksmüll er m" i "

bc
9

J3
<

J
O

| 259/14 Aerztiich geleitete

Heilanstalt
für naturgemäße Heilweile : Lichi -
u. ölekiro - Therapic . Homöopalhie ,
Pflanzen - sowie Sauerstoss - Heii «
verfahren . Ersolgreiche , sachgemäße
Behandlung frecher u. oerailcler
Kraiithcsten jeder Art l Innerer
und äußerer , mögi . ohne Beruss -
störung . Sprech - u. Bchandlungs -
zeit 9 " , —1 u. 4—7' /, . Sonntags

und Feiertags 9 —1 Uhr .

Berlin 80 18
Briickenstr . iOb II

am Jannowitz - Bahnhof .

Zentrale Norden ; Brannenstrasso X
Filiale Osten : Fra n k für I c r A I lee 350
FUiaie Süden ; Kottbuscr Damm li ) : t
Filiale Westen : Charrof <bg . ,Scbni *a,cnjs <r - 5

( Ecke Wilmersdorfer Ötrasee )
offeriert

unter gfiixstlfjsten ZaCiluiiQsbeeSLccimgexx
auf TeiizahEung

Kerren - aSumen- Gaidefobe
Kn!il ]eu-u. nii (!c! ieRK!e!duns
in grotsor Aasu - nhl sehr preiswerl

Pelz - Kragen und Pelz - N! uiien !
in einfacher und eleganter Ausführung

"
Anzelg « mitbringen , 3 B3. Wert !

r
Kopenhagener Kautabak

e§M Nimm �ichtG - ßheumin bei

Gicht, Rhsümetismüs und Nervenschmerzen .
tilünzcnd bcgatachtct anil bewährt !
In allen Apofhek . erhältL in Tablett , zu 2Mk .

und Salbe zur lladsago zu 1,50 und 2. 50 Mk. �
—

H. Wunderlich , Apoth . , Gera - R. t�5� ?
■Wittc ' s Apotheke , Wostcnd - Apothcke , Schwelxer -

ApotheTkc , Apotheke zum tioldenon Hirsch .
UtWMPJPHH

Wer hat
�keumoliomus , Gicht, Glieder- u. GrkältungS-
schmerzen, Geschwulst oder gelahmt ifl. der

gebrauche Reichels

Electricum
IIiIiII!lliU' .lltIll:U!IlIl:l!ielIlilU!I!lIUIRUMU

Ein Zlchirproduh von haffig
dcrdjgreifenPtr , schmerzstillen»
ttr jiudfel « uJ! m*n( idrfentet
Mrhmg . Ma» netme nur
„Echt eUctticum " ZI. I . 2Z
und 2,25 . 2Bo In Drogerien
nicht erhdmich dur »

Otto Retchel , Berlin

- - - - - - - EisenvaHnstr . 4. - - - - - - - -

Fpedf

Zigaretten
direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen
1000 St la . . . . . . 14, —
1000 „ Fredy - Zigarett 1b 20 . 50
1000 „ Harry Waiden 3 . 25, —
1000 „ Deutscher Sieg Id 11,50
Vcrkanf auch in kieinca

< tuanten direkt in der

WM « Fredy .
Berlin . kfUNNeNSll ' . 17. Hol .

darf nicht mehr eingeführt werden . Bester örrsap ist Kapitän - Kvpen
Hagener feinster O. ualität in denlelben Gespinsten .

Erhältlich in den meisten Geschästen .
C. Röcker . Berlin . Grüner Weg Iii . ( Kgst. 3861 . )

Hauplniederlage d. Kapiian - Tabake sowie Siordhänier u ZNuhlh . �
Kautabake . Ziganetten zu Qriginal - Kabrikpreiseu .

3
nAreien Stunden .

Romane und Erzählungen siir
daS arbeitende ©olt Pro tzest
15Pi . Buchhandhmg BorwärtS ,
Berlin SW 6». Lmdcnstraße Z

HeinesWerke
Z Bände 5 ZRarf -

Buchhandlung Vorwärts

Verkäufe
PelzleihhanS Wegncr . PotSdamer -

straße 47. Enorm billiger Perlaus
mehrerer hundert Stück nagelneuer
hochmoderner , allerbester Slunkögar -
nliurcn , Mardergarnituren , JltiSgar -
niwren , Ncrzgarniiurcn , Palagoncr -
suchs - , Australopossum - , Sealbilam -
garnimren . Bisamgarniwren , Weiß -
süchse. AiaSIasüchse , BiausuchSlragen ,

lunISopojfuui . Pelzkragen . Pelz -
muffen , Fuchsfasson 15, Kinderoeiz -
garniiuren 9. 50. Tamenpcizpeierincn ,
Pelzkragen . Besondere BerlaujSräume .
Sonntags geöffnet . *

MonatSanzüge und Sommer -
palciots von 10 Marl sowie Hosen von
4,00 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür iorvulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleiben ver -
fallene Sachen lauil man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. '

Gelb ! Gelb 1 loaren Sie , wenn
Sie im Leihbaus Rolentbaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rolentbaier -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , PaletotS , Ulster sowie neue
Maßgarderoben , PelzstolaS , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaskasllchse , Sommer -
preise . Silberne Uhren 5. —, goldene
Damenubren 8 . — , Goldwaren ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Werkstatt .
Sonntag 12 — 2. *

Belzgarnitnren ! Echte Älaska «
süchse 30,00 ! AlaSkainufien l Skunks -
garniiuren ! Skunlsmuffe » ! Gold -
üchiel FuchZmuffen ! Ovossumsüchle !

Lackfischgarnituren ! Pelzstolas , Fuchs -
sorm 15. 751 17ch0 ! 22,50 ! Muffen
17,50 ! 22,50 ! Bettenverkaus ! Teppiche !
Tischdecken ! Vorleger ! Tischdecken !
Diwandeckcnl Uhren I Ketten !
Schmucksachen ! Teilweise Auktions -
pländer , spoilbillig ! Psandlei he Paul
Krüger , Brunnenstraße 47, eine
Treppe I _

*

Steppdecken ! Große Posten fimili -
eidener Steppdecken , auch . dovpel -
eitige , außerordenllich billig I Riesen -

auSwahl in Tüllbeildecken , Ttlchdecken ,
Tiwandecken . Schlasztmmer - Gardinen ,
Teppichen usw. , lehr billige Angebole .
WoisS

'
Tcppichhaus . Dresdener -

straße 8 ( Koitbulertor ) . Zlbonnenfen
10 Prozent Rabatt I

_
27K

pelzaaruitureu ! Riesenauswahl
neuer Pelzgarnituren , spottbillig !
StunkStragen ! FuchSgarnilurcn !
Opossums ! olas l Muffen allerlei !
Beilenoeriauj ! Prachtteppiche ! Gar -
dinsnauSwahl ! Plüjchdecken ! Dioan -
decken ! Hcrrengarderode l Uhren -
verlaus I Schmucksache »! Leihhaus
Warschauerstraße 7. *

Stuben - und Küchenewrichtung
sehr billig . Teilzahlung gestattet .
Möbclschatz , Brunnenstraße 160. Ein -
gang Slnklamerstraße . 258/12 *

Speisezimmer , Herrenzimmer .
Schiaszimmer , HöffnerS Engroshaus ,
Velcrancnstraße 13. 259/17

pSuzikin�trumonk « ' / �

Gitarrzithern , große , n,i ! sünizig
Untcrlegnoteu 9,50 , Mandoline , Gl -
tarren 12 . —, italienische Mandoline
25, —. Unterricht 6, — MonalsHonorar .
Noienlager . eingespielte Konzertgeige
mit Zubehör 20, —. Solovioiine 35, —.
Ernst . Oranienswaße 166, III . »

Stlbersncheo usw. , Brillanten ,
Perlen , Pfandscheine kaust Höchst-
zahlend Juwelier KowalcivSki , sey -
deiswaße 30a .

Silbersachen . Quecksilber , sämt¬
liche Metalle höchstzahlend . Schmelze
Christionat . KöpeitickerstraßeLOasgegeii -
über Manleuffelslraßc 2>. _

Silbersache » k Bruchstwcr , Queck -
silber ! Kupier ! Messing ! Rotguß !
Nickel l Zlluminimn ! Blei I Zink !
Glühslrumpiasche ! höchstzahlend
Silbctlchmelzerei ! Mciall - EinkausS -
bureau , Wcberstraße 31. Amt
Alexander 4243 . _ __

*

Platin kaust , amtlich berechtigt ,
E. Linke , Blücherstraße 40. 1502b *

Fahrradankaus ,
Weberstraße 42.

auch deiette
188/8 *

Silberschmelzc , Silbcrbestccke ,
Silberbruch , Ringe . Ketten , Mesiing .
Nickel , Bierrodrleilung , B! ei , Zink .
Aluminiinn . GlüHstrumvsa sche zu ge-
setzlichen Preisen . Metallkoulor Jobn ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
straße 138 und Kotibuserstraße 1
sKottbilsertor ) . Moritzplatz 12858 .
Firma genau beachicn . _

'

L. uecksilbcr . jeden Posten zu
höchsten Preisen laust . Metall -
loi - ror ' , Nile Jakobstratze 138 und
Kotibuserstraße 1 lKoltbuiertor ) . •

Unter rieht
Klavierkurius . Erwachsenen

Tcknellmeihode , MonatSpreiS ! ! , —.
Klavierüben srei . Muflkakademie
Oraniensiraße 63 sMoritzplatz ) . '

Dreimouatskurse zur perscklcn
Ausbildung in Mandolincnsviel , Gi -
tarren - , Lautenspieß Monatshonorar
6. — . Klavier - , Pioimunterricht .
Ernst , Oranienstraße 166. Lehr -
instrumente billigst . *

Verschiedenes
iPctcntnitiuult Müller . Gitichuier -

straße 16 '

Vermietungen
Zlimrner

Freundliches Vorderzimmer ,
billig , Heini oder Dame , Kottbuscr -
straße 13. III . Witwe Rumland .

Teppiche mit kleinen Wcbesehlern .
Altes Lager noch zu Friedenspreisen .
5 Prozent Rabatt aus all « Waren .
Läuser ftoff «, Steppdecken , Ttlchdecken ,
Diwandecken . Gardinen . TeppichhauS
ThereieLessvre . PolSdamerstraße106b ,
Ecke Stegiitzerstraße . _

*

Herbstkoiiüiue , Ulster , bilhjchöne
ManteMeider , schwarze Frauenmäntel .
elegante Plüschmänlel , Astrachan -
Mäntel , Glockenröcke , direkt aus Ar -
beitsstuben . Meyer , Blücherstraße 13 I.
Kein Laden , Sonntags geöffnet . *

Borjährige elegante Herrcnanj
Paletots und Ulster aus feinsten Matz -
iloffen 35 — 70 Mark , Holen 9 —21 M.
Bezugsscheine hier erhälttich . Per -
sandhaus Germania , Umer den
Linden 21. '

Trotz Warenknappheit hat daS
bekalmte Teppich - Speziaihmis Emil
Lesevre , Berlin , Oranieuslraße 158,
noch reichhaltige Lager für Artitel
ohne Bezugsschein , wie : Teppiche ,
Möbelstoffe , Gardinen , Läuserstosse ,
Tilch - und Diwandeckcn usw. Viele
dieser Artikel zu alten Preisen !

hiödsl ;

auf Asiparatebau , militarfrei , Bei

hohem Lohn sofort gesucht .

�sicli & Grastz, Berlin SO,, Eisetstr , 90,94 ,

Meldung an Abt . 45 .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Klavierstimmer . Fast erblindeter
Genosse empfiehlt sich als Klavier -
ftimmer . Hassclbach . Neukölln , Nicmctz
straße 10 -

Stellenangebote

Schlosser aus Militärardeit ver -
langt Ed. VulS . Temvelpost _

93K

Prvnzepoi irrer cul ~<5olbtciflcrt
lucht Alderr «pieficke , Alexandrinen -
straße 25.

_
15376

A kzidenz - Setzer�bei hohem Lohn
gesucht . Druckerei W. Brustat ». Co. .
Schöneberg . Hanptstraßc 26 15346

Beleuchter sofort gesucht . Mel -
düngen morgens 9 Uhr im Maschinell -
haus . A. Jandors u. Co. , Belle -
Alliancestraße 1/2.

Berkältieriuucu » tüchtige , für die
Abteilung Schirme und LcdcnSmiitcl
lofort gesucht . Meldungen von 1 —2
Uhr mittags oder 7 —S Uhr abends .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2. _

Kassiererinnen , tüchtige , sofort ge-
sucht. Melbuligen 1 —2 Uhr mittag »
oder 7 — 8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Alliancestratze 1/2.

ZeitungsauSträgeri « , Tour
Tegel , sosort verlangt . Vorwärts " -
Spedition Borsigwalde , Ziäusch -
straße 10.

_ _ _

_ _ _

*

ZeliuugSausträgcri » für MahlS -
doli sosort verlangt . VorivärtS ' -
Spedition . KaulSdorf , Ferdniaiid «
steaße 17, parterre . _ _

*

ZeitnugSauSrrägerin . Tour
HcrmSdorf , sofort verlangt . . Vor -
wärts " - Spedition Borsigwalde , Räusch -
straße 10.

_ _ _ _ _

_ _
*

Zc tiu n g ca n srr äg c rt n für große
Tour mir HUse verlangt . BorwärtS ' -
Spedition Moabit , Wilhellnshaoener -
ftraye 48. von Ii — 1' / » 4' / , — 7. •

ZeirnngsauSträgeriu für Kauls -
dort sofort verlangt . . BorwärtS " -
Spedition , Ferdinandstr . 17, Part . K

Einrichter
für Ziutzündrr HZ 14 gesucht .

Vi. K & rger A. - Ci . ,
189/8 *_ _ _ _Krautstr . 53 .

Tüchtige » 15296

Werkführer
sür Gamasche « und Stiefel sucht

C . Pose ,
Fabrik f . MilitärauSrLstungcn

« <» 83 . Schtcfisedc S kratze 18 .

Schmiede
SchirrmiSer , Ztockgeselltu ,

bei hohem Lahn verlaugt

Älex Hermaa , Än6of ,
« aiserWilbelm - Stratze 10,11 .

Akkord - ITiaurer ' Holonne

Schmiede
Schirrmeister , Stockgesrlien ,
pfifft bei hohem Lohn verlangt

Alex Hertnan ,
Pank - Straße 20 .

225/3

■ DM

für grossen Heercs - Judustriebau i « Schlesien gesucht .
Panl Reanei - . Potödamer Str . Ol .

Möbel gegen dar und Teil ,
zahlung verkaust preiswert D. Lechner .
Brunnenstraße 7, Müllerstraxe 174 -
Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet . *

10t ) ! i k entzückende farbige Küchen
sind ausgestellt . Konkurrenzlose
billigste Preiic . Reizende Anrichte -
küchen mit Llnolcumbclag tompiett
135,00 . Besichtigung lohnt . Möbel -
haus Osten , nur Andreasstr . 30.

Maschinenmeister
per sofort gesucht .

Herren , welche mit eletirischem Licht und Fahrstühlen ( Flohr ) ge-
nau vertraut , energisch und gewandt sind und welche eitlen derartigen
Posten in größeren Lelrieben bereits längere Zeit innehatten , wollen
sich mit Zeugnissen morgen » 9 Uhr in unserer Personaloerwailung ,
4. Stock , persönlich vorstellen .

A . Jandorf & Co . ,
Belle - Alliancestr . 1/2 .

83523

Possen - Theater .

Heute : Geschlossen .

Morgen und folgende Tage :

Sagen wir — die Hälfte .
Ein unnatürlicher Sohn .

ff — —- ——

. . . . .. .

AdmiralspalasL
Das herrliche Eisballett

�jhrau �antasie.
Anf . 8- , - Uhr . 2 , » , 4 H.

' " Lttän�McheL ' Nedakteün ' Hcrmäna ' Müller " Tempelhöf, ' " Für ' den Inseratenteil verantw . TH�Glrcke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und BerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin 328 . 63 ,

Zwei tüchtige

Werkzeuodreliei
bei hohem Lobn gesucht . G. Kärger
A. . G. . Krauistr . 52.

_ _ _ _

*

Selbstäudig arbeitende

Elektro Monteure
sür Stark - und Schwachslrom stellt
ein 229, S*

Reinhardt Lindner , Jiig . ,
Halle a. S. . Riebeckplatz 2.

gduurküttClÄ "
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